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Der Zuschauerraum war bereits gefüllt und jenes ge-
hpünnißvolle Summen , das einen großen Abend ankundigt,
aing durch das Auditorium. Logen hatte der « aal nutzt,
^ber auf den rothsammtenen Fauteuils nn Parket iah man
X die typischen Gestalten, die anderwärts am liebsten von
LKZmm „beignoir" einem solchen S -m - Koneevene.
Et beiwohnen. Nach Leutnantsart ausgezwirbe te Schnurr-

von Venus und Bachus erzählende spiegelnde Glatzen
Xd vereinzelte, den musikalischenKrittler verrathmde Lo-
menmähnen verlichen von der Schau aus dein Vorhangloche
berab dem männlichen Theil der Besucher dte^ Llgnatur,
während die in gleich starker Anzahl vertretene Damenwelt
durch eine blendende Fülle dekollettrter Schulteim, blitzende
§ eine und abenteuerliche Hutformen Nicht allzukuhne « ctzlus-

auf die Qualität des mit einem Arsenal von Operngläsern
bewaffn eteii zarten Geschlechts gestattete. Tie Damen der „Ge¬
sellschaft" hatten sich ostentattv ferngehalten . Hmter drei ein
Parket über dem eine zarte Wolke von Patschouliduft schweb-
le saßen auf schlichten Rohrsesseln die ehrsamen Besucherin-
nen des Parterres mit ihren Herren. Hier war , entsprechend
deni einfachen Wesen, das die Gesamrnthett des henmschm
Spießbürgerthums charakterisirte, das leblose Grau des Werk-
taqanzugs vorherrschend, aber selbst über dieser nüchternen
Annosvhäre schwebte der Geist einer erwartungsvollen un°
nihe und zauberte auf den Mienen der sittsamen Jungfrauen,
biederen Eltern und angehenden Heringsbandigerii den Aus-
druck einer lebhafteren Antheilnahme hervor. . ^ , , .

Dem Ballete gingen zlvei Einakter voraus , die iedoch der
dem im Saale plötzlich ausbrechenden Peletonfeuer eines ner-
vösm Unruhhustens kaum beachtet wurdm . Natürlich gab
man ältere, tantieme-fteie Sachen. , _ , .

Montebello, der den Schulmeister m Kotzebues ewig sun-
gem Lustspiel „Der grade Weg der beste" nicht mit Unrecht
zu seinen besten Leistungen rechnete. wußte sich heute damit
kaum Gehör zu verschaffen und ging m seiner Eigenliebe
bitter gekränkt, mit hängenden Mundwinkeln ab. Er hatte
aar zu gern durch den sonst niemals ausbleibenden Separat-
beifall auf offener Scene der hinter den Eoulißen harrenden
Debütantin den Beweis seiner großen Beliebtheit demonstnrt;
aber es wollte dem im Publikum plazirten Euphrosmchen
nicht gelingen, durch thatkrästtges Eingreifen mit ihren lieben
Patschhändchen die üblichen Wohllcntte des niederprasselnden
Applauses bei Papas Leistungen zu entfesseln. Das Publi¬
kum war und blieb nervös, ja die Unruhe wurde mtt ieder
Minute größer und der Schwank: „Pensionsresultate , der
auf den ersten Einakter folgte, wurde ohne eine <5pur von
Antheilnahme des Publikums zu Grabe getragen.

Endlich nahte , nach einer weit über das 'Normale aus-
gedehnten Pause , die auf speziellen Wunsch des um lein Buf¬
fet besorgten Herrn Humbracht trotz mehrfacher trampelnder
Proteste des Publikums um keine Sekunde abgekürzt wurde,
der große Augenblick: das Orchester intomrte die Ouvertüre
des Ballets . Aber noch hatte sich der Vorhang nicht erhoben.

Louise war in der Garderobe erschienen, als der erste Ein-
akter im Gange war . Ohne die vier, auf ihr Erscheinen wie
aus ein Mirakel wartenden Herrn des Finanzconsorttunl ^,
die ihr zum Theil mit täppischer Absichttichkeitm den Weg
hoten, eines Blickes zu würdigen, ohne sich um die flüsternde
Neugier der in scheuer Zurückhaltung umherstehenden Mimen
zu kümmern, wartete sie. dicht in eineii pelzbesetzten Abend-
mantel gehüllt, im hintersten Coulissengang auf das Ende
der Comödie. Sie begrüßte auch Herrn Montebello nur mit
ganz leichtem Neigen des Kopfes, als er im schwarzen Uintt-
röcklein des Schulmeisters von der Scene schlich und nun plötz¬
lich mit tiefen Bücklingen und einem Schwall seiner geliebten
Phrasen gravitättsch auf sie zutrat . , . n ,

Aeutzerlich mit vollkommener Ruhe, ohne durch em Zucken
des Mundes, die in ihr tobende Erregung zu verrathen , war¬
tete sie mit dem Ankleiden bis zum Beginn der großen Pause.
Tann erst ging sie in ihr Zimmer und ließ sich von der Gar-
derobiere die Promenadekleider von dem herrlichen Körper
streifen. . .. ,

Beim ersten Klingelzeichen trat sie mt weiten lauschigen
Gewand der Serpentintänzerin aus dem Ankleideraum und
nahm ihren Platz wieder im letzten Coulissengang.

Das vierblätterige Kleeblatt hatte einen Eiskuhler mit
Sekt hinter die Bühne bringen lassen und wartete nun mit
schäumenden Spitzgläsern und einem von Hand zu Hand ge¬
henden Krimstecher bewaffnet, auf die Ereignisse des Abends.

Da tönte das letzte Glockenzeichen und der Vorhang
rauschte, indeß die Musik mit lockenden Weisen emietzte. Ein
leichtbeschwingtes Sylphidenvölkchen flatterte an den perlen-
dm Champagnerkelchenvorüber auf die Bühne und da» Bat-
let begann. . - .

Montebello hatte einen ganz besonderen Trrc au^ eson-
nm : der Zuschauerraum blieb nicht, wie das sonst uoncy m,
im Dunkell sondern war durch die elektrischen Glühbirnen des

-roßen ^ onlcuchters' hell erleuchtet. Aber es war kein grel
tes, weißes Licht, sondern ein durch Anbringung von Geta-
ttncblättchen erzieltes leuchtendes Blau , das ft* in nrngi,diern
Schimmer auf die Zuschauermenge ergoß. Dieses märchen¬
hafte Flimmern nahm die Sinne gefangen und erzeugte eine
geheimnißvolle Stimmung . . - r

Die Scene lag einm Momeitt völlig im dunkel . Tann
aber flammte es plötzlich in blendendem Bchteauf ^ man er¬
kannte einen Palmenhain , und rosenrotster Lichtschein, der
von dm Soffttm niederrieselte, mischte sich mtt dem Blau,
das den Zuschauerraum mit magischem Dämmer erfullte An
der Rampe, wo die beiden Farbmsttahlm auf emander trasm.
mtstand ein schillerndes Violett.

Die Landschaft blieb nicht lange unbelebt
Es regte sich in den Zweigen, es schien hinter dm ^ tam-

mm zu kichern. Oder war s nur die Musik, die in neckifchm

Plötzlich huschte eine Schaar blühender Mädchengeltalten
auf die Bühne. Die Musik begann ein süßes Locken,
Saale war die Luft drückmd und schwül. ,

Die Balletmädchen tanztm einen Elfenreigen . Erst feier¬
lich, schwebend, dann wirbelnd, fmrig.

Die vier Herren hinter der Scene tranken eifrig « etr.
Sie fühltm , wie ein süßes Gift ihre Adern durchrieselte, ^ hre
Augen leuchteten, ihr Athem ging schwer. Hersfeld meinte,
seine Emma tanze doch cun schönsten. ,

„Teufel auch", schrie der dicke Bierbrauer und wurde
krebsroth im Gesicht, „lassen Sie sich malm mtt .chrer dur-
reu Sommergans ! Und gejben Sie den Operngucker her ; oder
glauben Sie , ihn gepachtet zu haben.

Herr Humbracht bekam seinen Krunstecher und der tfneöe
war rasch wieder hergestellt. ,

Das Auditorium steht unter einem mächtigen Banne . ,,
Tie Elfen schwirren und gaukeln auf der Bühne . Heiß

und berauschend tönt die Musik.
Die farbigen Lichteffekte beginnen die Augen *u blenden,

die beständig wechselndm Rhythmm strömen ihren fußen
Klangzauber in die Sinne . Und noch immer schwingt sich
die lichte Elfmschaar in tollein, wirbelndem Reigen.

Jetzt treten die Mädchen zurirck und aus den Eouttssm
erscheint, ein sieghaftes Lächeln auf den blendenden Zugen,
ein beriickend schönes Weib: Louise!

Bis über die Fußspitzen umfluthet sie das faltige Gewand
der Serpenttnlänzerinnm , goldblondes Gelock umwallt fef-
sellos die mtblößte Schulter , die Stirn schmückt ein goldme>?
Diadem, mit Diamanten und Perlm übersät.

Ein Ruf des Staunens , der Bewunderung entringt sich
aller Lippen und die paar Radaulustigm , welchem der Hoff¬
nung auf einm großen Skandal ins Theater kämm und die
leiseste Regung des Mißfallens durch thatkrästtges Eingreifen
zu unterstützen gewillt sind, sehen sich schmählichm ihren Er¬
wartungen getäuscht. Die Hohlschlüssel, auf denen sie sich
schon seit Ta gm das Pfeifen eingeübt und die von der kleinen
Ulkgemeinde schon kampfbereit gehaltm wurden , verschwinden
in dm tiefstm Falten der Tasche. Eme fast feierliche stille
herrscht, als das schöne Weib seinm Tanz beginnt.

Im Saale zittert die heiße Luft und steigt in durchsich
ttgen Wolken zur Glaskuppel des Plafonds.

Hinter der Bühne haben die vier Herren ihren Sektkühler
ganz vergehen. Das Bild dieser Frau wirkt auf ste mtt zau¬
berischer"Kraft. Goldmann hat seinm rampomrtm,Eylm-
der fallm lassen und starrt mit stterm Blicken und offenem,
geiferndem Mundtz nach der Bühne ; der kleine Advokat um-
klammert seinen Arm mit heißer fiebernder Hand ; der Bier-
brauer hat einen Krampfanfall in den Fingern , weil er schon
seit einer halbm Stunde das Opernglas umkrallt und sangt
jetzt höllisch an zu fluchen, weil ihm gerade bei Beginn des
Serpenttntanzes die von dem scharfen Glase uberangestrmg-
teil Augen derart zu thrünen beginnm , daß er unbedingt eme
Sehpause einttetm lassen muß . Söhnlein blinzelt wie em ver¬
liebter Hamster über seine Nase weg nach der Buhne und mn-
klammert dabei mit seinm klemm Fingern die Kante des vor
ihm stehenden Tischchens, über das er den Oberkörper weit
nach vorne beugt. Ein Weinglas fällt klirrend zu Boden u
der Sekt fließt ihm über die Lackschuhe, aber er achtet nicht
darauf . Die Welt um sie her ist den Vieren versunken, ste ha-
ben iiur Augm für die Zauberin auf der Bühne.

Und das ganze Publikum im Saale steht in demselben
Banne . Langsam hebt jetzt die Tänzerin die Arme mtt den
kurzen Stäben . Flatternd umwallt ste das falttge Gewand.
Leise locken die Gei gm . .

Und nun wirbelt 's auch schon m farbigen Wolken um
ihren Körper. Jede Linie dieses herrlichen Nixenleibes laßt
der wallende Schleier ahnen. Aber auch nur ahnen. Denn
in dmi Momente, der zu enthüllm scheint, schiebt sich neidisch
eine schillernde Stoffwolke vor. In immer tollerem Wirbel
flattert das Gewand. Bald scheint die Tänzerin wie em leuch-
tender Falter dahinzuflattern , bald ringelt sich eine smarag-
dme Schlange um ihrm Leib, bald wieder scheint sie von
glitzemdm, farbensprühenden Wolken getragm . Feurig und
rauschend tönt die Musik.

»VI . Jahrgang.

Da singt und klingt es plötzlich in wilden iauchzmdm
Accorden und aus einer Versenkung erscheint die rebenbe-
kränzte Büste des Weingottes . Ein trunkener bacchanttschm
Troß taumelt über die Bühne und Faun und ^ atyr beginnm
ein tanzmdes Necken , . „ . ... .. . ,

Einen Augenblick ist Louise in die Coulisse zuruckgetreten,
doch kaum hat das Bacchanal begonnen, da tritt ne von neuem
auf die Bühne .. ■ t c ^

Die ängstlich verhüllende Gewandung der ^ erpenttntan-
zerin ist gefallen; nur das Spinngewebe eines aus Duft uno
Farbe gewebten Schleiers schmiegt sich an die bluhmdm

^ *Wirr flattert das Haar der Mänade . Hoch schwingt sie
dm Tyrsustab und verheißmd lockt die korallene - tt>pe.

Noch einmal kreist es in tollem Zirkel um die Batchanttn,
die jetzt wie ein mtzaubertes Gebilde aus Kuuitlerhand in¬
mitten des tosmden Wirbels steht, jede Linie ihres ichwellm-
den Körpers dm trunkenen Blicken des Publikums breisgege-
ben. Dann fällt ganz langsam der Vorhang und die Rlustk
erstirbt in leise rauschmdem Verklingen.

Wohl eine halbe Minute lang verharrte das Publikum in
bangem Schweigen. Dann löste sich allmählich der Jann , der
Aller Sinne gefangen hielt und in tosendem ^ ubel erwachte
der Beifall wie eine Sturzfluth , die alle Dämme mtt elemen¬
tarm Gewaltm niederreißt . .

Als Louise vor der Rampe erschien, um sich immer rmo
immer wieder dem Publikum zu zeigen, war sie schon wiederM
dem Serpenttngewande und beim dritten .lufgehen de» Vor¬
hangs hatte sie sogar ihren Abendmantel umgeworfm ^ o
wurde sie zehnmal hervorgeholt , bis ste schließlich enchopft
zurückblieb und Befehl gab, die Courtine nicht mehr zu 3wĥ -
Montebello schwamm in Wonne und Frau Aurora bekam
schon am Morgen nach der Premiere ein neues Sammttchtum.
Auch kam sofort ein Dutzend Hummerbüchsm m dm Monte-
bello'schm Wigwam. ^

Ein thaufrischer Maimtag 'zog herauf . Schon wob die
Sonne ihrm goldmen Schimmer um all das Blühen imo
Knospen. Aber mitten im Blummbette ttaumte noch die
Bäderstadt dem Erwachen entgegm . Es braucht lange, biS
sich die Najade dm Schlaf aus dm Augen reibr.

Das elegante Lurusbad ist eine Bahnstunde von der
Stadt entfernt , in der sich die vorher geschildertm Ereignisse

abspieltm.ßen ^  ^ übIi ({)en  Grenze, wo dm weitausgedchn-
tm Kurpark die fashionable Villmsttaße schneidet, lag noch
Alles im Schlummer . An dm Häusem waren die ^ olou-
sieen geschldssm und nur das Geplätscher der Springbrunnen
und das Zwitschern der Vögel unterbrach die friedvolle Stille.

Auf einer sanftm Bodenschwellung stand die „Villa Sann,
blick" Wer, von der Stadt kommend, bei einer Wegbiegung
dieses paradiesische Fleckchen Erde mit dem wunderbarm Bar^
werk plötzlich vor sich liegen sah, mochte lich m eme klaprsche
Landschaft zurückversetzt dmken. Marchmhaft schon hob stch
die Villa von dem blaßblauen Hintergründe des Hnmnets,
dem samaragdmen Raseriteppich, der blühend und tnospmo
das Haus umgab . __

Der Architekt hatte bei der Anlage dieses Bauwerks ganz
Eigenartiges geschaffm. Das war eine glänzende Losung
des Problems , den Kultbau der hellmychen Blutbezett dm
Wohnbedürfnissm moderner Mmschm anzupassen, -̂ m Ge¬
schmack des Theseion erhob sich die Villa, und^das blmdmde
Weiß der Fassaden war jetzt im fluthendm Sonnenschein zu
jener goldgelbm Farbe getönt, die der Marmor des Ongmal-
bans ini Laufe der Jahrhunderte angenommen hat. _ ^

Eine Lerche stieg von der Wiese drüben jubilirmd m die
Lust und die Schwalbm huschten um den Giebel des vom
Frühlicht umspielten Hauses. Von den Holsen des nahen Ge-
biaes ioehte crguickmde Kühle und trug den -Luft de!-- rings¬
um blühenden Flieders in das geöftnete Fenster des erstm
Stocktverks. , r. f •

Und um die Täuschung vollkommen zu machm, als sei
die Zeit hellenischer Kunst wieder zur Herrschaft erstanden, er-
scheint jetzt im Nahmen dieses Fensters eine Fraumgestcttt
wie eine Statue . Das weiße Morgengewand , das ihre komg-
liche Gestalt umfließt , leuchtet im Sonnmstrahl wie varischer
Marmor und das Haupt mit den rein und edel geschnittenen
Zügen erinnert an die Hera Ludovlst. Anmuth und Wurde
thronen auf der weißen Stirn dieser Frau und das -luge, das
so klar und ruhig hinausschaut in die blühende Weite, spiegelt
ein von Leidenschastm unberührtes Gemuth.

Ter Ausdruck der gesammten Züge ist Harmonie und
schattenloses Licht; keine störende Linie um den sckonm Mund,
kein Aufblitzen in den still-leuchtenden Tieten des marchm-
dunklen Auges. Wie diese Frau dasteht, in ruyiger Maie,tat,
umblüht von Anmuth und Grazie , erscheint ste das verkörperte
Ideal der Weiblichkeit. So hat der schonheitstrunkene Blick
des Junghellmen seine Tempelgöttm mchaut wie ste be-
strickeiidm Liebreiz mit hoheitsvoller Wurde cmt.

(Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachung.
Von dem Feldwege zwischen dev 1. Gewann „ Lebcrbrrg"

und der 2 . Gewann » Schöne Aussicht " sollen die mit Stock

buch Nr 87b68> 87c68  und 87d 8 bezeichnten Theile von 39,25
Quad . -Meter, ' 60,25 Quad .-Meter und 88 . 7b Quad . -Meter
eingezogen werden.

Dies Vorhaben wird gemäß § 57 des Zuständigkeits-
gesetzes vom I . August >883 mit dem Bemerken zur Kennt¬
nis , gebracht , daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer
mit dem 25 . d. Mts beginnenden Frist von vier Wochen
schriftlich hier einzureicheu oder zum Protokoll zu erklären sind.

Eine Zeichnung liegt während der Vormittagsdienst¬
stunden im Nachhause , auf Zimmer 51 , zur Einsicht aus.

Wiesbaden , 22 . April 1901.
Der Oberbürgermeister:

341 I . Vertr. : Körner.
Verdingung.

Die Ausführung der a ) Erdarbeiter : . Loos I , b ) Mau¬
rerarbeiten , LooS II , c ) ASphaltirerarbeiten , Loos III , für
die Erweiterungsbauten des König ! Theaters
Hierselbst soll im Wege der öffeullichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Nathhause Zimmer Nr . 41 gegen Zahlung von
je 50 Pf . für Loos I und III und 3 Mark für Loos II
bezogen werden . Auswärtige Submittenten wollen den Be¬
trag b e st e l l g e l d f r e i an unseren Techn . Sekretär
Andreß einsenden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . IO
Loos . . . " versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den I » Mai ISO ».
Vormittags I« Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung

der obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 29 . ' pril 1901 . 637

Das Stadtbauamt , Abth . für Hochbau.
G e n z m e r , Kgl . Baurath _

Bekanntmachung.
Der Taglöhner Joseph Heun , geboren am 27 . De«

zember 1875 zu Biebrich , und dessen Ehesran Thekla,
geb . Diehl geb. 24 . Juli 1874 . hier zuletzt Platterstraße
Nr . 44 wohnhaft , entziehen sich der Fürsorge für ihre Kinder,
sodaß dieselben aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden
müssen.

' Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 1 . Mai 1901 . 727

Der Magistrat . — ?kmen . Verwaltung.

Bekanntmachung.
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen , welche

sich der Fürsorge für hülssbedürftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1 . des TaglöhnerS Jakob Bengel , geb . 12 . 2 . 1833
zu Niederhadamar,

2 . des TaglöhnerS Johann Bickert , geb . 17 . 3 1866 .
zu Schlitz,

3 . der ledigen Dienstmaqd Karoline Bork , geb . 11 . 12.
1864 zu Weilmünster,

4 . des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb . 31 . 3 . 1867
zu Elberfeld,

5 . des Schreiners Heinrich Dehn , geb . 28 . 10 . 1860
in Wiesbaden.

6 . des Kellners Friedrich Ludwig Griinagel , geb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken

7 . des Reisenden Alois Heilmann , geb . 11 . 4 . 1856
zu Hainsladt.

8 . des Schreiners Ludwig Hörne , geb . 2 . 12 . 1850
zu Wiesbaden.

9 . des KreiSsekrctärs a . D . Karl Lang . geb . 2 . 3 . 1847
zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich.

10 . der ledigen Emma Lantenfeld , geb . 26 . 8 . 1872
zu Kreuznach.

11 . der ledigen Marie Mathcs , geb 18 . 4. 1877 zu '
Kreuznach,

12 . des Asphalteurs und Plattenlegrrs Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862  zu Mainz.

13 . des Taglöhners Karl Otto , geb. 9 . 2 . 1869 zu
Hausen.

14 . des Maurergchülfen Karl August Schneider , geb.
9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

15 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb . 23 . 2 . 1874
zu Heidelberg.

16 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
zu Probbach,

17 . der Ehesran des Gärtners Wilhelm Seif , .Karoline
Zorn , geb. 17 11. 1869 zu Langenjchwalbach,

18 . der ledigen Lina Simons , geb. 19 . 2 . 1871 zu Haiger
19 . der ledigen Katharina Stöppler , geb . 7 . 5 . 18 ?4

zu Emmerich.
20.  der Dienstmagd Regina Bolz , geb. 7. 10. 1872 zu

Jttlingen.
21 . des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 9.

1870 zu Oberviechtach.
22 . der ledigen Henriette Zimmerschied , geb. 11 . 5.

1880 in Wiesbaden.

Wiesbaden , den 4 . Mai 1901 . 822
Der Magistrat . Armen -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Betheiligten werden davon in Kenntniß gesetzt, daß

während der Sommermonate April bis etnschl . September
der «Fruchtmarkt um v Uhr Morgens beginnt.

Stadt . Aeeise -Amt.
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Die Avfithr - es iu den Mdlifchen Waldungen er¬
steigerten Holzes wird von Montag , den 6. Mai d. I.
ab  wieder gestattet.

Wiesbaden, den 4. Mat 1901. 807
Der Magistrat.

,_ _ _ I . Berte. : Körner.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den O. d. Mts ., Nachmittags 4
Uhr , soll links der Platter-Chanffee verschied. Gehölz, alS:

Kastanien¬
holz.

1. 13 Naummeter Scheitholz,
2. 6 n Stockholz,
3- 2 . Prugelholz,
4. 125 Wellen.
5. 2 eichene Stämme

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.
Zusammenkunft Nachmitt. 4 Uhr vor dem neuen Friedhofe.

Wiesbaden, den 4. Mai 1901.
829 Der Magistrat.

—_ I . Bertr : Körner.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Grund - n. Maurerarbeiten
für das zweite Nctortenhaus der Gasfabrik an der
Mainzerlandstraße soll vergeben werden. Hierauf bezügliche
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens Montag , den I » . Mai d. I .,
Bormittags 12 Uhr, bei der Direktion, Marktstraße 16,
Zimmer 6, einznreichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
und Zeichnungen könnenn während der Bormittagsdienst¬
stunden aus dem Neubau-Bureau in der Gasfabrik einge¬
sehen und die zu verwendenden Angebotsformulare daselbst
in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 29. April 1901.
Der Director

der städt. Waffer-, Gas- u. Elektr.-Werke
55_ Mnchall. _

Bekanntmachung.
Bei Revisionen von Hausentwässerungs-Anlagen wurde

mehrfach mahrgenommen, daß die Lvasserverschlüsse
unter den Küchenspülsteinen, Badewannen und sonstigen Aus¬
güssen die sogenannten BleisyphonS, ungenügend gereinigt
werden. Das Aufsleigen schlechter, gesundheitsschädlicher und
übelriechender Luft aus den in den Syphons sich ansammeln¬
den, in Fäulnis; übergehenden Stoffen ist die Folge hiervon.

Es wird deshalb unter Hinweis ans die Bestim¬
mungen des tz 5 der Polizei -Verordnung vom 1. August
1889 , wiederholt auf die Wichtigkeit und Rothwendig-
keit einer sorgfältigen und regelmästigen Reinhaltung
der Wasserverschlüsse unter den Tpülsteinc«, Badewannen
und Ausgüssen besonders aufmerksam gemacht.

Die Reinigung soll in der Regel monatlich ein- bis
zweimal vorgenommen und dabei folgendermaßen verfahrenwerden:

Nachdem man zunächst in den Syphon von oben heißes
Waffer eingegoffen hat, um die Fettansätze zu lösen, stellt
man direct unter den Syphon einen leeren Eimer, öffnet
durch Ausdrehen mit einer gewöhnlichen Zange oder einem
anderen geeigneten Werkzeug die am tiefsten Ende des
Wasserverschlusses eingebrachte Schraube und reinigt durch
die entstandene untere Oeffnung, am besten mittelst einer
geeigneten biegsamen Bürste mit Drahtstiel durch mehrmaliges
Auswischen die gekrümmten Rohre. Der Kopf der Schraube
ist ebenfalls von Schmutzbestandtheilenzu befreien. Hieraus
gießt man nach Schließung der Schraubenöffnung eine ge¬
nügende Menge Waffer. am besten heißes Waffer, in die
Ablauföffnung des Spülsteines oder Ablaufbeckens, damit
die etwa noch zurückgebliebenen Schmutztheile aus dem Waffer-
verschlnffe entfernt werden.

Den Inhalt der vor der Reinigung unter den Waffer-
verschluß aufgestellten Eimer schütte man in das Kloset aus.

Wiesbaden, den 3. Mat 1901. 798
Stadtbauamt, Abrh. für Kanalisationswesen.

Arensch.

auagnß auff öem  K1 »iilst«,i»ds --Register der Stadt Wies¬
baden Vom3. Mai.

Geboren:  Am 1. Mai dem Bürecmgehülfen Georg
Kettenbache. S . Karl. — Am 29. April dem Handelspartner
Peter Dinges e. S . Karl Sebastian. — Am 27. Avril dem
Taglöhner Karl Wugcmbach Zwillinge: N. Emma und Fried¬
rich. — Am 28. Zlpril dem Kesselschmiedgehülfen August Meier
e. T. Erna Louise Karoliue. — Am 1. Mai dem Büreaugehül-
fen Georg Dies e. T . Irma Elisabeth Magdalena. — Am 27.
April dem Büreaudiätar Robert Schaefere. S . August Chri¬
stian Hugo. — Am i.  Mai dem Kaufmann Heinrich Schaefer
e. S . Heinrich Martin Albert. — Am 28. April dem Schrei-
ni-rgehülfen Heinrich Rodenbergere. T. Katharina Pauline . —
An: 28. April dem Taglöhner Heinrich Formberg e. S . Her¬
mann Leonhard.

Au f g eb o t en : Der verw. Ta gl. Michael Heeg hier, mit
SophreBölkerzuWalderschaff.—DerPlattenleger Peter Frank
hier, mit Anna Schuhmacher hier. — Der verw. Tagl . Jo¬
hann Horst hier, mit der Witwe Barbara Ramspott geborene
Vnchholz hier. — Der Oberkellner Max Gläser hier, mit Iu-
liana Meyer hier. — Der Eisenbahn-Büreau-Assistent Hein-
rich Möller zu Mainz, mit Wilhelmine Ernst hier. — Der
Schlossermeister Friedrich Schalk hier, mit Karoline Schmidt
hier. — Der Schreinergehülfe Bruno Petschke hier, mit Anna
Diehl hier. — Der Referendar Dr für. Paul Ostermann hier,
mit Emmy Freim von Krauskopf zu Georgenborn.

Verehelicht:  Der Königl. Amtsrichter Eberhard
Kayßer zu Katzenelnbogen, mit Maria von Bolschwing hier.
— Der Stellmacher Felix Fitzck hier, mit Auguste Bockris hier.
— Der Eisenbahnarbeiter Adam Schmidt hier, mit Therese
Lauer hier. — Der Metzgergehülfe Friedrich Sckeerer hier,
mit Wilhelmine Börner hier. — Der Königl. Leutnant im
Niederschles. Fußartillerie-Regiment Nr. 5 Carl Grunert zu
Hanau, mit Marie Gelinck hier. — Der verwittwete Installa-
teurgebülfe Johann Frank hier, mit Susanna Ober hier. —
Der Fabrikarbeiter Stanislaus Morasch.zu Briebricha. Rh.,
rnit Margaretha Ankenbrand hier. — Der Herrnschneiderge,
hülfe Georg Wittmer hier, mit Christine Michel hier.

G esto r b en : Am 2. Mai Karl, S . des Büreaugehülfen
Georg Kettenbach, 1 Tg. —Am2. Mai Philippine. T. des Fa¬
brikarbeiters Adam Heil zu Ried, 2 I . — Am 2. Mai Rentner
Wilhelm Starck, 56 I . — Am 3. Mai Antonie, T. des Bahn-
arbeiters Christoph Debus, 3 I . — Am 2. Mai Elisabeth geb.
van derLeeuw, Ehefrau des Königl. Hauptmanns a. D. Sieg,
fried von der Heyden, 56 I . — Am 3. Mai Adelhaida Slo-
man, ohne Berns, 19 I . — Am 3. Mai Königl. Regierungs-
Sekretär Mathias Löffelsend, 47 I . — Am 4. Mai Helene
Schmidlin, ohne Beruf, 32 I . — Am 3. Mai Caroline geb.
von Schachtmeyer, Wittwe des Königl. Oberregierungsraths
Otto von Dresler und Scharfeustein, 76 I . — Am 4. Mai
Erich, S . des Kaufmanns Johann Diehl, 9 M.

Kgl . Standesamt.
Bekanntmachung.

Ein Theil der Zinsen der Luise Abegg Stiftung
soll zur Bestreitung des Schulgeldes für bedürftige, durch
Fleiß, Betragen und Fortschritte sich auszeichnende Zöglinge
der hiesigen Oberrealschnle, der höheren Mädchenschule und
der Mittelschulen verwandt werden. Die hierauf gerichteten
Gesuche für das Schuljahr 1901 sind biS zum I « . Mai
ds . IS . bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Zöglingen der Vorschule, sowie der Unterklassen der
höheren Mädchen- und Mittelschulen kann Schulgelderlaß
nicht gewährt werden.

Wiesbaden, den 29. April 1901.
636 Der städt. Schulinspektor: Rinkel.

Bekanntmachung.
ES ist in neuerer Zeit vielfach vorgekommen, daß als

Zeichnungen über die Entwässerung von Grundstücken Licht¬
pausen eingereicht worden sind.

Derartige Zeichnungen sind nach der Vorschrift in § 6
der Polizei-Verordnung vom 1. August 1889 unzulässig.

Die Herren Architekten bezw. Planverfertiger werden auf
die Befolgung der vorerwähnten Vorschrift mit dem Bemerken
aufmerksam gemacht, daß in Zukunft im Lichtpausverfahren
hergestellte Hausentwässerungszeichnungen von der König¬
lichen Polizei-Direktion nicht-mehr angenommen werden.

Wiesbaden, den 23. April 1901.
340 Das Stadtbauamt: Frobenius.



Werl cht
Über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse , u WieS»

baden vom 38 . April bi» einschl. 37 . Mai 1901.
Abonnements - Konzerte

H. Pr . N .Pr.
I. Frucht markt. Ji.  d Ji  d

Weizen per 1O0 Kil. -
Roggen * „ , -
Gerste „ „ „ —-
Hafer „ „ „ 15 80 15 —
S 'roh * „ B 660 6-
Heu „ * „ 940 9-

II . Bi eh m a r kt.
Ochsen I . Q . 50 Kgr. 7O— 68 —

II . - - - 64 — 62 —
Kühe I.

II.
Schweine
Kälber
Häiiimel

p. Kg.

64 — 60 —
58 — 56 —

1 —
1 —
182

2 30
125
7 —
3 —
6 50

— 8 - 8
- 20 — 14
5 75 5-

t. - 60 — 25
-14 — 10
— 70 — 50

160 — 60

— 92 — 20

110
150

- - 140
III . Bi ct u alt f nmatft.

Butter p. Kar. 2 60
Eier p. 25 St . 1 75
Handkäse „ 100 „ 8 —
Fabrikkäse „ 100 „ 650
Eßkartoff. pr. 100 Kgr. 7 —
Kartoffel» p
Zwiebeln
Zwiebeln p. 50 Kgr.
Blumenkohl p
Kopfsalat „ „
Gurken „ „
Cpaigeln p. Kgr.
Grüne Bohnen „ „
Grüne Erbsen „ „
Wirsing , „
Weißkraut „ „
Weißkraut p. 50 Kgr.
öiothkrant p. Kgr. — 20 — 18
Gelbe Rüden „ „ — 12 — 10
Rene gelbe Rüben
Weiße Rüben p.
Kohlrabi, obererd.
Koblrab p.
Grün -Kohl „
Röinisch-Kohl „
Petersilie
Porre p.
Sellerie
Kirschen
Saure Kirschen
Erdbeeren " -
Hlwbceren „ „-
Heidelbeeren „ „ — — -
Stachelbeeren * „ - -
Preiselbeeren * „ -
Johannisbeer . „ „ -
Trauben * „ - -

Wiesbaden, 4. Mai 1901.

p-Kgr.

H.Pr . R .Pr.

1 - 36
1 60 — 40

p-Kgr.

— 60 — 40

— 60 — 50
3 50 150
3 — 180

320 2 —
2 60 1 60

-70 - 50

— 12 — 10

— 10 — 8

— 60 — 60
„ „ 3 — 160
P. St . — 6 — 3
„ , — 25 - 10

p. Kgr. -

»epfel
Birnen
Zwetfchen ^
Kastanien ,
Tine Gan-
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal
Hecht
Backfische

IV . B r od und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod P. O,. Kgr. — 15 — 13
„ P. Laib —60 — 43

Rundbrod P. O,. Kgr. — 14 — 13
» P. Laib —46 — 45

Weißbrot»:
*• 1 Wassrrweck — 3 — 3
b. 1 MilchbrSdchen — 3 — 3

Weizenmehl:
No. O p. 100 Kg. 31 50 29 —
No. I „ 100 „ 27 76 27 —
No. II „ 100 „ 26 50 25 —

Roggeniuehl:
No. 0 ». 100 Kg. 25 50 24 25
No. I „ 100 „ 23 50 22 —

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule P. Kgr.
Bauchsteisch „ „
Kuh«0. Rindfleisch „
Schweinefleisch p. „
Kalbfleisch . .tanunelsteisch„m

chasfleisch „ „
Dörrfleisch „ „
Solperfieisch „ „
Schinken „ „
Speck (grräuch.) „ „
Schweineschmalz„ „
Rierrnfett „ „
Schivartenmagrusfr.)^

» (geräuch.) „
Brativurst p. „
Fleischwurst „ „ _ __
Leber«,, .Blutwurst fr.„ —96 — 96

* »grräuch. , 2 — 180
Städi . Accise-Amt.

152
136
136
150
160
140
1 —
160
140
2 —
184
160

144
128
132
140
140
120
1 —
1 60
1 40
184
180
140

1 - 80
2 —
2 —
180
160

1 60
1 80
160
140

Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900
sollen künftig die Vaugesuche erst dann auf Genehmigung
begutachtet werden, wenn die Straße an welcher der Neubau
errichtet werden soll freigelegt, mit Kanal-, Wasser- und Gas¬
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn-Oberflüche(Gestück) im Anschluß an
eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren vom
1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög¬
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden, 16. Februar 1900.
2786 . Stadt -Bauamt: FrobeniuS.

Kurhaus zu Wiesbaden.

Sonntag , den 5. Mal 1901.
Morgens 7 Uhr : Konzert des Kar - Orchesters

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. van der Voort.

1. Choral ; »Eine feste Burg ist unser Gott “,
2 . Ouvorture zu »Dichter und Bauer * . . . 8upp4.
L. Heber den Wellen , Walzer . . . . Losas.
4. Paraphrase Uber »Oie Loreley * . . . . Neswadba.
6 Toni -Polka . Fr . Fraund.
6. Einzug der Götter in Walhali aus „Rheingold “ Wagner.
7. The StarB and Stripes Forever , Marsch . . Souas.

des
städtischen Kur - Orchei

Unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl.
Herrn Louis Lüstner.

Nachm . 4 Uhr:
1. Ouvertüre snr Operette . Die Frau Meisterin*
2 . „Bitte schön “ Polka.
3. Schwur und Schwerterweihe ans , Die Huge¬

notten “ .
4. Drei spanische Tänze . . . .
5 Ouvertüre zur Cantate ,DIe vier Menschenalter 1
6. WeihcachtsroBen , Walser.
7. Potpourri aus «Undine*
8. Kadetten -Marsch . . . .

Abends 8 Uhr:
1. Des Kaisers Waffenruf , Marsch . .
2. Vorspiel zu „Djamileh “ . . . •
3. Bacchanale aus «Samson et Dalila * . ,
4. Nocturne. .
5. Aquarellen , Walzer . . . . . .
6. Ouvertüre zu «Teil * . , . . .
7. Gondoliera und Perpetuum mobile aus der

Suite op. 34 . . . . . . .
6. I. ungarische Rhapsodie . . . .

iter »
Musikdirektors

Suppt.
Job,  Straus *.

Meyerbeer.
Moszkowaki
Fa. Lachnet.
Waldteufel.
Lortzing.
Souaa.

J . F. Wagner,
Bizei
Saint Saöns.
H. Sitt.
Jos . Strauss.
Rossini.

Frz . Riea.
Liest.

Montag, den 6 Mai 1901.
Morgens 7 Uhr ? Konzert de « Kar - Orchesters

in der Koehbrunaen * Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. van der Voort.

1. Choral : Aus meines Herzens Grunde.
2 . Ouvertüre zu „Fra Diavolo * . . ,
3. Soldatenlieder , Walzer . . . .
4.  Entree -At et Quartett aus „Martha “ .
5. Frauenherz , Polka -Mazurka
6. Potpourri aus Meyerbeer ’s „Afrrkanerin“
7. Ulanenrut , Characterstück . . . .

Au her.
Gungl.
Flotow.
Strauss.
Voipt.
Eilenberg.

Abonnements - Konzert
des '

städtischen Kur - Orch
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl.

Herrn Louis Lüstner.
Nachm . 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Romeo und Julie “ . .
2. Au village , Air de Gavotte caracteristiqe
3. Introduction aus „Die Zauberflöte “ .
4. Am Gardazee , Polka -Mazurka .
5. Ouvertüre zu „Die Rose von Er,,, “ .
6. HelJafest — Kinderreigen —, Entr ’acte aus

„Königskinder “ . . . . .
7 . Potpourri aus „Der Obersteiger“
8. „Unsere Edelknaben ", Walzer aus „Ein

Deutschmeister “ .

eg ter s
Musikdirektors

Rellini,
Gillet.
Mozart
Komzäk.
Benedict

Humperdinck.
Zeller.

Ziehrer.

Am Geburtstage Sr. Kaiserl . u. Königl. Hoheit des
Kronprinzen des Deutschen Reiches n. von Preussen.

"Montag, den 6. Mai 1901, Abends 8 Uhr:
Fest - Konzert

mit patriotischem Programm,
des

städtischen Kur - Drehest er s
unter Leitung des Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektors

Herrn Louis LQstner.
1. Festklänge , Marsch . . R . Hofmann.
2. „Zur Namensfeier * Fest -Ouverture . . , \ „
3. Gratulations -Menuett . ) Beethoven.
4. Vorspiel zu „Zieten ’sche Husaren “ . . B. Schols.
5. 8tudententriume , Walser . Joa . Strauss.
6. Jubel -Ouverture . Weber.
7. Potpourri über patriotische Lieder . . . Conradi.
8 . Kronprinzen -Marsch . Jos . Strauss.

Während des Konzertes (nur bei günstiger Witterung ) :
Bengalische Beleuchtung.

Die Initialen Sr. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit mit Krone
in Brillantlichteuer und römischen Lichtern.

Bouquet von Raketen, bunten Leuchtkugeln etc.
Eintritt  gegen Abonnements - und Fremdenkarten für

ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten zu 1 M.
Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuseigen.

Bei ungünstiger Witterung findet das Patriotische Konzert im
grossen Saale statt.

Städtische Kur-Verwaltung.



Frem den- Vorzei chiiiss
vom  4 . Mal 1901 (aus amtlicher  Quelle ) .

Adler, Langgasse e«.
Bohroer , Oeh . Hofr . th
Jölten , Bank dir . GaleenktTOben
Grosser , Fr . Oom -Rath ^ ob “^
leider . , R . ohtaanw . Elberfald
Roer , Justtzrath _ »
Allenspach m. Kr . La « ann.
Olchowlo » m. Kr . Po . en
t.  Jovmatowskl , R . nh »
Süchten Berlin
Sternhelmer
Ro,ernenn . Kr . m . Nlohte Görlitz

Alleesaal , Taunustrasse 8.
▼. nörmann , Kr . m. T. Münohen
Marion , Kr . m . T. Trler

Badischer Hot, Nerostmsee 7.
Petzhall , Kr . Coblenz
Kat «, Kfm . Hannover

Bahnhol -Hotel, Rheln . tra . ** re.
Cassel , Kfm.
Wertaehitzky , FrL * • Dre . den
Weinhold , Frt . - • » ,
Schumacher , FrL „ K
Bock , Kfm . ' BerUn

« Helnriob , Krl . •
1 Schützhold , Dr . m. Kr . I,omlgh

Christen , Rent . m . Pr . Bromberg
Bernstein ' Wand . beck

Belle vue, Wilhelmstrasse 26.
Balomoneon . Kr . m . Bed . Amsterdam
Heygster , Kfm . m. Fr . Königsberg

Hotel Bender , Häfnergasse 10.
Zimmer Cochem
Leidig Dresden
Meyer m Kr . Schwarzenberg
John m. Kr. Döbeln
Bitze , Kr . Pankow
Mau bis , Fr . >. .
Bairagilrtel m . Kam . Dresden
Buttner »

Schwarzer Bock, Kranzplat * 12.
Singer , Borgw .-DIr . Blrtultau
Mltzschke , Rent Berlin
t.  Blücher Friedenau
I .lpcmanu m. Fr . WÜrzburg
Buszczynskl m. Kr. Nlcmlcrcze
Frohne Neu -Strelltz

Zwei Böcke , Häfnergasse 12.
Schnoerolgt , Rent . Magdeburg
Luroh , Oberl .-Rath c « lle
Pfeffer
Lampe Duisburg
'Wondhauaen , FrL Bohworln
Ähren », Fr . Dresden

Braubach , Saalgasse 84.
Eckhaidt . Buchh . Weimar
Hasen ticka Völklingen
Hahn m. Fr . wüstendittendorf
Köhler , Rent ErlUrt
Wohl m. Fr . Breslau
Throns , Kfm . Keltin

Dahlheim, Tannus . trasse 15.
Heumann , Ktn . m. T . Borlin

DlelenmUhle (Kuranstalt ) Parkstr 41.
Leon , O .-Consul m. Fr . Berlin
Oerkens Hamburg

Einhorn , Marktstrasse 30.
Gnnd , Kfm . , ,
Rclnger , Kfm . Berlin
Hirsch , Kfm . Homburg
Bchludheln , Kfm. Coburg
Gallien Elberfeld

Eisenbahn -Hotel , Rbelnstrasse 17.
Wlndhousen , Kfm , Frankfurt
MilcUaaok , Kfm . Bielstein
Büebmann . Klm . Mannheim
H mmer , Kfm . *
Weyrauch , Fbkt . m . Fr . Dodz
Probst m. Fr.
Matthics , Kfm . Berlin
Braun , Kfm . Weilburg
Roscnbaura , Kfm . Furth

Enciel , Kranzplatz 6.
Lindberg , Kfm . m. Fr . Ab5
Sieben , Klm . Heringsdorf
▼. Müller , General m . Fr . Skyren

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
Becker Dresden
Cohn Berlin
Marquardt , Dr . Kassel
Strauss , Fr . m. Gesellsch . Hürnberg
Begasse , Fr . Lüttich
Bauok , Cap . m. Fr . HeUingborg
Ueuveldop , Fbkt m . Fr . Emsdetten

Erbprinz , Mauritiusplatz 1.
Blum , Kfm . Mannheim
König , Apoth . Seeberg
Michel , Kfm . Coblenz
Bardel , Kfm . Köln
König m . Fr . Frankenthal
gohlomann , Kfm . Fürth
Cramer , Kfm . m . Fr Leipzig
Schmidt Diedenhofen

Friedrichshof , Frledrichstr . 35.
Mertzhans , Apoth . Magdeburg

Hotel Fuhr . GeUbergstrasse 3.
Büebmann , Kfm . Gera
Funke , Kfm . Gera
Liefkes , Kfm . Rheydt
Kayser , Fr . m. T . BerUn

Dr. Glerllch ’s Kurhaus , Leberberg 12.
goheel -Plossen , Fr . Gräfin Kiel
Stein Ch . rioM . nbur,
Grammel . Frl . £ J®
Grlfln Schwerin * ]? *
Hoffmann , 1. Staatsanw . Mescritz

Grüner Wald, Marktatrasse.
Wohlleben . Kfm.
Blnmentbal , Kfm . Libau
Fleischer , Kfm . Christlania
Heuser Heuwied
Kreutzer , Dir.
Bohn , Kfm . m. Fr . Düsseldorf
Beyerlein . Ing . Stuttgart
Sehopfer . Kfm.
Reu . se , Fr.
Schäfer , Kfm . * * *** **
Grünstein , Kfm . Frankfurt
Burkhard , Kfm . Braunschwelg

Happel , Sohlllerplats 4.
Heidemann , Fr . Gleiwitz
Sohmels . Baumstr . m . Fr . Hamburg
Kohl , Kfm . Coblenz

Hotel Hohenzollern , Paullnenstr . 10.
Hoeben , Dr . m . Fr . Nymegen
Goedon , Fr . Gumbinnen
Vier Jahreszeiten , Kaiser Friedrichpl . l.
Loewonstein , Kfm . m. Fr . Berlin

Kaiserhof (Aogusa -Vlotoria -Bad),
Frankfnrterstrasse 17.

nollltsoher , Gntabes . m . F. Budapest
Guthmann , Dir . Berlin
Pohl , Kfm . •
Imbert m . Fr . _Lt ®"
Goldmann . Baumstr . Berlin
Glebe , Fbkt m. Fr . Pforzheim

Karpfen , DeUspöestrasse 4.
Schneider . Kfm . Straa . burg
Link . Kfm . ..
Schotte ' , Kfm . Hattenheim
Relss . Kfm . „ J 3e , 1
Stroh , Kfm . Elberfeld
Goihmim . Frl . •

Kölnischer Hof, kl . Burgatrasse 6.
Engel , Fr . Friedberg
Maymack , Dir . ^ Berlin
Krummbeln M. Fr . Dresden
Lorsch Düsseldorf
Ronde , Fr . »

Goldenes Kreuz , Spiegelgasse 10.
Holl , Fbkt . M‘ lM

Goldene Krone , Langgasse 3«.
Matthaei . Stabsarzt Gräfenroda
We .zlioh m. Fr . Radebeul -Dresden
W ebner , Fr . Berlin
Berger , Frl . m . N. Greifswald

Weisso Lilien . Häfnergasse 8.
Böttger m. Fr . Braunsohwelg
Sohmiete , Fr . »
Sturm , Fr . m . T . Drwden
Hnasner m. Fr . Lei 'P*'*
Köster m. Fr . Ingolstadt

Hotel Lloyd, Nerostraase 2.
Mlcglltz E ®‘Pz, ff
Hartung , Frl . Eisenach

Metropol und Monopol,
Wilbelmstrasse 6. n. 8.

Gauert , M.-Banmstr . Berlin
Hartmann , Kfm m. Fr.
S«# iuel , Kfm . K^ ! Tfc, 1
v/Langendonek Brüssel
Graf Falkonhagen Schloss Wolpenhof
Hülsenbeck m . Fr . Geoltberg
Oppenheim Hamburg
Briscoe , Fr . England
Beicher , Frl . "
Klngsmlll , Fr . •»
Holt , Frl . . . '
v . Gilse v. d. Pals m. Fr . Amsterdam
Jaffö Berlin
BMset , Fr . PftrU

Minerva , kl . Wilhelmstrasse 1- 3.
Storp , Fr . M“ ns  « r
Stolnbcrg , Kfm . Berlin
Schulze , Oek . Rath Sehnlzetdorf
Naseauer Hof, Kaiser Friedrichplatz 3.
Wllhens , Fbkbes . m . Fr . Bremen
Fritsch , üutsbee . Dresden
Dernham m. Fam . San -Franclsco
Chandor , Fr . „ Berlin
Baron Keden -Pattonsen Hannover
Higglrs , Fr . m . Bed . London
Breose , Frl . ’»
I.anglotz , Fabrikbes . Ronneburg
Eathan , Fabrikbes . m . Fr . Hew - York
Bamber , Fbkbes . m . Fam . Annabcrg
La -Roche -Pagsavant m. Fr . Basel

National , Tau usstrasse 21.
Krüger , Kfm . Berlin

Nonnenhof , Klrcbgasse 89 |41.
Schmidt , Kfm . m. Fr . Siegburg
Mervlus , Kfm . Berlin
Kronb lm , Kfm . »
Breiding , Kfm . Kassel
Wolff , Ing.
Meyerfeld , Kfm . w
Lossow , Frl.
Pfannschmldt , Fr . HoJ
Dreyfuss , Kfm . Gernsbach
Frenzcl , Kfm . Leipzig
Klckhotf , Kfm . Elserfeld

'  Wallach , Kfin . . * 81“
. 8oh « H. I»r. ObortJefsnhaoh
' Heinrichs , Kftn . K3,n

Kraathoff , Kfm . «tot ln
Foerster , Kfm . Trier

Zur neuen Post , Bahnhofstrasse 11.
Wirr , P 1«1
Wldcmann , Fr . Augsburg
Robltzsoh Bfi !“
Lftmle , Kfm . m. Fr . Kdln
Rapp , Frl . Karlsruhe
Sohrader , Frl . n

Promenade -Hotel , Wilhelmstrasse 24.
Woringer , Rent . m. Fam . Strassburg
Herbette , Fr . Stockholm
Kren ? er , Fr . «
Hess Ma,n *

Zur guten Quelle , Klrehgasso 8.
Baumann Strassburg
Iluter , Kfm . Ger .uerghelra

Quellenhof, Herostrasse 11.
Bergmann , Kfm . Leipzig
riloss , Kfm . Mannheim
Lücke , Kfm . Scbönlngen
Beimont , Kfm . Brüssel
Stötzer , Kfm . Ootha
Hookley , Kfm . Cbelmsford

Qulelsena , Parkstrasse 4, 5 u. 7.
Mohl , Graf Petersburg
Hauff , Baron m. Bed . Mecklenburg
Ditmar , Frl . Frankfurt

Reichspott . Hlcolasstrasse 16.
Kahlert , Architekt Hannover
Knopf , Kfm . Frankfurt
Kelberg , Bautechnlkcr Königsberg

Rhein-Hotel, Rhclnstrasse 16.
Tenenbaum , Klm . Berlin
Kenfor , Fr . m . Tochter Köln
Book , Frl . Moskau
So afrau »
Koch Konto Carlo
Rl*ters Hotel u. Pension , Taunu **tr . 45.
Alander , Inngen . Helsingfora
Glenlus , Outabes.

Rose , Kranzplatz 7, 8 u. 9.
y. PesteT , Kammerh . u. Landr . Bruche
Dortcnbaoh , Geh . Rath Stuttgart
Simpson * Malton
yan Harpen -Knyper m. Fr . Holland
Ooser , Fabrikant Gera
Herzogin v. Otrantc m. Be l . Stockholm
Fitz , Uutsbes . > ürkhelm
Klöpper Hamburg

Goldenes ROSS, Goldgas,e 7.
Babzlcn , Fr . m. Tochter Berlin

Weisses Ross , Koohbrunncnpl . 2.
Rump , kalscrl . Bankdirektor Koblenz
Ritter m . Fr . Radebeul

Savoy-Hotel, Bärenstrasse 3.
y . Diel rieb , Kfm . Berlin
Eagell , Rent . „
Magnus . Fabrikant Hamburg
Sohrakamp , Apotheker Gelsenkirchen

SchUtzenhof , Schützenhofstrasse 4.
PIrzer , J . , Oberlehrer m. Fr . Mün - hen
Wagner , Gen .-Arzt Dr . «
y Eckhardtstein , Frl . Sfraupltz
Magdeburg , Frl . Mühlheim
Weydemann , Bgrmstr . a . D Quedlln '-urg
Pohlmann , G. , Rent . Scheuren
Lange , E., Kfm . Berlin
Burniester , Fr . Hannover
Stünkcl , Ob .-Amtsr . m . Fr . Braunschwelg
Ihlcfeldt,San .- Rat Dr . m . Fr . Quedlinburg
Hannesen m. Fr . Essen

Schwan , Kochbrnnnonplatz 1.
Caspar , P ., I . Staatsanwalt Llssa
Frltzscbe , G.- Arzt a D. m. Fr . Magdeburg
Nordonskyold , A. , Fr . m. Tochter Lund

Taunus -Hotel , Rbelnstrasse 19.
Stock , Kfm . Mainz
Olerk , Kim . Falkenstoln
Bremer , Kfm . m. Fr . Hannover
Potzier , Fabrikant m . Fr . Birkesdorf
Batkcy , K m. Meerane
Ecker , Kfm . Magdeburg
Wantzen , Justizrath Königswinter
Hoffsümmer , Rent . Düren
Hoffsümmer , Frl ., Rent . „
Haescler , Kfm . Magdeburg
Takahorskl . Dr . Japan
Nlshlgama , Dr . »
Jamada , Dr . „

Rodderswn , VN- u . Flä.
Kooh , 2 Damen . Kolbor»
Balz , Kftn . m . Fr . Hamburg

Union, Nougasse 7.
Wallrabenstein , 2 Hm . Hotclbes . Erna
Baum , Kfm . Usingen
Kappel , Kfm . Kassel

Victoria , Wilbelmstrasse t.
Moereck , Oberrechtsanw . KopenliMren
Zion , Fr . par,h
Kathan , Fr . »•
Strauss , Fr . ”
Vlofhacs , Fabrikant Elberfe .d
Cooper - Meese , Hotelbe «. Par nnö
Oefe , Kfm . m. Fr . Chemnlta
Borsotto Genna

Vogel, Rbelnstrasse 27.
Weber , Fr . Dr.
Sommer , Agent K° ln
Rüger , Ingen.
Keinaoh , Kfm . Dotzheim

Weins, BabnhofstraSse 7.
Reichel , Landgcr .-Präsidcnt Stargard
Schmidt Ä Hfcl J
Bommers m. Fr . Osterrath
Salmony , Amtfger .-Raih Zobton

Westfälischer Hof.
Welkardt , A .. Frl . Apolda
Mittelhäuser , Fr . Dr . »
Reinecke , A. »
Köncnkamp , Kfm . Bremen
Winkler , Kfm . Leipzig

Wilhelme, Sonncnbergirstrassc 1.
Vis per vnn Harzerswoude , Fr . Holland
van Morien , Pb . , Fr . m . Bed . „
Athenstaedt m. Fr . u . Bed . Hannover
Gerresheim , Frl . Solingen

la PrivalhEusern:
Kuranstalt Dr. Abend, Parkstr . 28.

Wiebeking , H-, Kfm . Hamburg
Pension Becker , Nerothal 24.

v. Minkwitz , Otflzier Cüstrin
Hinius , Obcrstleut . a . D . m . Fr . Berlin
Bornemann , Frl . n
Gnttstu dt . Fr . ••
Sohultze , Postdirektor m. Fr . Montjole

Villc Berflh , Nero bal 22.
Wlschnlak , M. Moskau
Dürselen , Rent . m . Fam . Köln
Htld , Fabrikant DresdenElisabethens ' raise 8.
van Zanden , J . , Fr . Dordreohl

Villa Garfield , Mozartstr . la.
Pfotenbauer , E ., Fabrik , m . Fr . Kiel
Villa Germania , Sonncnbergerstr . 25.

Liebig , A-, Fr . m . Tochter Saratow
v.lla Helsne , Sonncnbergerstr . 9.

v. Woei von der Willigen , J ., Fr . Haag
von der Willigen , 8 -, Frl . ,,

Villa Hertha , Neubauerstr . 8.
Perret , Fr . Rent . Qosport
Monntifleld , Frl . «
Power I.ator , Fr . Tcmpelmore
Sederholm , Fr . m. Tochter Malmö

Kapellenstrasse 5 i.
Spiegel , Kfm . Dortmund

Kaoellenstrasse 8 I.
Brill , J -, Fabrikant m. Fam . Bilstein
Privathotel Montreux, Oeisbergstr . 28.

Franke , A., Sekretär m. Fr . Zwickau
Wiakclmann , K. Musiker Biaunsohwelg

Kuranstalt Dr. Quesse,
8onnenborgerstr . 26.

Pitthon , F., Frl . Rent . Wöllstein
Saalgaste 30,

Müller , L ., Rent . Marburg
Privathotel Silvana , Kapellcnstr . 4.

Heideiberge -, C. m. Fr . Planen
8tiftstrasse 28 II.

Böhmer , A„ Direktor m. Fr . Coldlt«
Wilhelmstrasse 54.

Wingenroth , J ., Fr . Mannheim
Rutsch , B., Fr . »
Grebort , Fr . Rent . Berlin
v. d. Marwitz , Fr . Ob .-Rcg .-Rath „
S' übener , P ., Fabrikbes . m . Fr . Forst
Sa rau , F ., Fabrikbes . m . Fr . Potsdam
Möller , E ., Rent . Berlin
Peikert , Fr . Dr . »

Pension Zilessen , Leberberg 6.
Eppen , E ., Frl . Winsen
Sternberg , Ingen , m . Fam . Helslngfor«

BeKmittmachiNU.
Mittwoch, dm 29. Mai 1901. Nachmittags 4 Uhr,

wird das dem Viehhändler Leonhard Lendle , dessen Sohn
Wilhelm Lendle als Erbe der verstorbenen Eheuan Lisctte
aeb. Scheuermann dahier gehörige Lttöckige Wohnhaus,
zwei einstöckige Stallungen, eine Scheune mit Nemrie nebst
Hofranm, belegen an der Lahnstraße zwischen Wckhelm
Löffler und Karl Fritz, taxirt zu 20.000 Mark, im Gerichts-
gebäude, Zimmer 98. zwangsweise öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 20. März 1901.
Königliches Amtsgericht Abth . L2.
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Im Mai.
Rings über die blühenden Felder
Spannt heiter sich blau der Azur.
Mich grüßen die grünenden Wälder,
Die liebliche, blumige Flur.

Es tönen die schmelzenden Lieder
Der Vöglcin mir traulich ins Ohr,
Und doch: Ich kenn' ihn nicht wieder.
Das ist nicht der Mai wie zuvor!

Ich will es, mein Liebchen. Dir sagen.
Was traurig das Herz mir durchbebt:
Was einstmals in wonnigen Tagen
Wir beide glückselig erlebt.

Ein heißes, ein stürniisches Sehnen
Durchzieht mir tiefschmerzlich die Brust,
Das Auge füllt sich mit Ttsränen.
Noch eh' ich's gedacht und gewußt. W. L.

(Nachdruck verboten.)

Wann mich meine Armuth drückte. . .
Von L. v. d. Buche.

Die Thür des Gefängnisses wurde hinter mir geschlossen
ich bekam meinen Hut ausgefolgt und dann hieß man mrch
gehen.

Sondlnbm ^ Mir schienen die erlösenden Worte des Ge.
fängnisdirektors keine große Freude zu bereiten, und doch
halte ich schon monatelang bangend derselben geharrt und
mich in Stunden wehmüthigen Sehnens hinausgewunscht aus
meiner einsainen Zelle . . . . hinaus in die weite Welt.

Traurig hatte ich oft vor dem vergitterten Fenster gestan-
den die Stirne an die kalten Eisenstäbe gepreßt und schaute
umflorten Auges in den Garten , wo der Flieder buchte und
der Jasmin seinen betäubenden Duft ausströmte.

In den Zweigen der dichtbelaubten Bäume zwitscherten
die Spatzen und es klang so boshaft , daß es schien, als wollten
sie mich auslachen. .

Und dann habe ich zornig geweint und die goldene Frei-
heit gepriesen. „ r . . . , c

Und nun stand ich vor dem grauen Hause, m dem ich so
lange geweilt. t

Scheu war ich hinausgetreten aus deni großen Thore,
ängstlich um mich blickeiid.

Sollte vielleicht ein Bekannter hier sein? — Unsmn!
Und wenn auch einer da wäre , was verschlagts? Sre wis

sen ja alle, alle, daß ich leichtsinniger Schulden wegen ms
Geiängniß mußte — die Zeitungen hatten memen ..Fall ia
haarklein erzählt . Und nun die falsche Scham ? Nein, nem,
die muß ich ablegen. . ^ , c . . T™

Ja , und jetzt frage ich mich, wer denn nun eigentlich an
meineni Ruin die Schuld trägt , wenn nicht eben meine guten
Freunde und Bekannten . Ich mußte nicht über meine Ber
hältnisse leben, aber ich that es, um sie zu aniüßren.

Und dafür habe ich eben gebüßt.

Bah . . . . nun ist's vorüber ! ,
Nun darf ich auch gehen, wohin es mir beliebt. Ich darf

allein gehen, ohne Begleitung . r 0 . ....
Rasch eile ich fort, ich will aus der Nahe dieses dusteren

Hauses kommen. v . . . . . r t
Aii mir vorüber brausen die Wogen des Großstadilebens.

und , des Triibels entwöhnt , sehe ich Niich überrascht um.
Kaleidoskopartig ziehen meinein Auge fremd gewordene

Bilder vorüber , und ich fühle mich so beengt, so einsam und
so verlassen.

Wohin nun ? , . . r
Meine Hand streift über den Rockärmel, um einige Staub-

flecken zu entfernen . Ich glaube, ich bin eitel geworden.
Wie sich die Straßen veränderten ! Oder dünkt nur dies

drüben auf dem Trottoir gehen einige Bekannte.
Ich suche ihnen auszuweichen. . , .

Hier kreuzt meinen Weg ein Dienstmann , den ich in besse¬
ren Lagen beschäftigte. Zögernd nimmt er seine Kappe ab
und seine Augen mustern mitleidig mein Aeußeres. Früher
beachtete ich seinen Gruß kaum — und heute ? Ich ziehe vor
ihn: höflich den Hut . , .

Vor jedem Schaufenster bleibe ich stehen.
Ah ! Die vielen Herrlichkeiten! Und bewundernd schweift

mein Äuge darüber hin, doch in meiiiem Innern regt sich nicht
der Wunsch, das oder jenes davon zu besitzen.

„Welch' schöne Frau !" hörte ich neben mir die Leute
sagen, und ich folgte der Richtung ihrer Augen. Ich zuckte
nicht zusammen, da ich in einer vornehmen Karosse die schone
Marietta vorüberfahren sehe. .

Die Equipage sanimt den Pferden hat fte von Mir, und
die Boutons , welche an ihren kleinen Ohren flimmern , halle
ich auch bezahlt. ..t , .

Hahaha ! Ich muß ganz unwillkirrlich darüber lachen.
Und wie stolz sie im Wagen thront , ganz wie eine Kö-

Jetzt sieht sie her und ich grüße. Sie blickt mich groß an.
Nur einen Moment , dann kräuseln sich ihre Lippen zu einem
verächtlichen Spottlächeln.

Zornig balle ich die Fäuste.
Nun , da ich arm bin, existire ich ftir sie nicht mehr , ^ a,

so sind die Menschen. „ , „
Ich will sie verachten. Vm ich auch arm , so kann ich

doch arbeiten.
Mich drückt meine Armuth nicht. . . ,
Geschäftig drängen sich die Leilte durch die Straßen,

einige blicken fröhlich, die Anderen finster drein . Ich halte es
mit den ersteren. — Warum sollte ich's nicht? Meine leeren
Tasche etwa, oder gar die prächtigen Leckerbissen, die mir hin.
ter jenen Spiegelscheiben entgegenlachen? Hummern , Krebse,
Sardinen . Lachs, Käse, Wein, alles Luxuswaaren.

Ein großes Stück Butterbrot , denke ich, wäre mir «t die¬
sem Augenblick lieber. Mich hungert gerade.

Ich gehe weiter . Wohin, weiß ich noch nicht. — Ich habe
Niemanden , den ich besuchen,könnte ; es wäre denn mem
Freund Alfred. . . . .. „

„Ja , ja , zu dem gehe ich. Er wird nur vorläufig helfen,
bis ich Arbeit bekomme. O, er wird mich gewiß nicht täuschen.
War er ja doch der Einzige, der zu ,nir hielt , als ich ins Un-
glück stürzte. Der Einzige, der mich warnte , mich bedauerte
Nein , so lange ich meinen Freund Alfred habe, bin ich nicht
arm , an ihn klammere ich mich jetzt.
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iirfdjvccfl eile idt fori.  D -rS Silunienniührtjnc hatte mich

crfantit , wtd  ihre Frage , (jlauBe  irf >, Honq fo  spöttisch . Veil-
chen ! Ich weift es nicht, aber ich empfand jetzt einen Haft
gegen dieses unschuldige Blümlein , weil — nun , ich glaube,
weil „sie" da*ür geschwärmt hat.

O , ick bin ein anderer geworden!
Ein alter , weifthaariger Bettler — ich kenne ihn von frü-

her her — tritt mir in den Weg und erhebt flehend die Rechte.
Betroffen weiche ich zurück. Den Alten habe ich nie beachtet,
stets bat er mich vergebens um Almosen. Und ich hätte ihm
doch immer eine kleine Münze reichen können.

Mein verschlissenes Gewand scheint er nicht zu sehen.
„Bitt ', gnädiger Herr , .ein armer Familienvater ", sa§t.

zstternd der Bettler , und wie mechanisch greife ich in die Ta-

Sie ist leer. Daran dachte ich nicht. Ich tvurde roth
und gehe hastig vorüber . Ein unerklärlicher Schinerz schnei¬
det mir in die Seele . Zurückzublicken wage ich nickt, mir istK
als folge mir der Bettler auf der Ferse.

Heift steigt es mir in's Auge. Jetzt wird es mir klar, daft
ich arm bin, jetzt erst empfinde ich den Druck der Armuth!

(Nachdruck verboten.)
Maitrank.

Humoreske von Max Feder.
Ludolf, der Tertianer , war allein zu Hause und theilte

seine Aufmerksamkeit zwischen den Schularbeiten , mit denen
er beschäftigt war , und den Vorgängen auf der Strafte , welche
er durch das Fenster beobachtet: konnte. Da lieften sich schwe¬
re, knarrende Schritte auf der Treppe vernehmen und im nach-
sten Airgenblick läutete es. Ludolf flog an die Thüre.

„Ach, Onkel Emil , Du bist es ? Aber Du bist ja so erhitzt
und roth —?

„Ja , freilich", keuchte der korpulente Herr , „es ist auch
keine Kleinigkeit, solche drei Treppen zu erklettern. Wie oft
habe ich Deinem Vater gesagt, er möge eine andere Wohnung
nehmen . Wo sind denn die Eltern ?"

„Der Vater im Kontor , die Mutter in der Markthalle . Sie
werden aber bald kommen."

„Na , na , laß Dich nur nicht störett", sagte Onkel Emil,
indem er sich mit einetn Seufzer der Erleichterung auf das So-
fa niederließ , „mache Du nur ruhig Deine Arbeit zu Ende."

„Ich bin schon so gut wie fertig ", erwiderte Ludolf.
Er setzte sich nieder und schrieb eifrig weiter . Nach weni¬

gen Augenblicken wandte er sich um.
„Sage mal . Onkel, hast Du in Deinem Kontor auch die

doppelte Buchführung ?"
„Na , selbstverständlich! — Weshalb fragst Du denn ?"
„Die Leute sagen. Du brauchst eine doppelte Buchführ-

ung , weil Du so dick wärst ."
Onkel Eitiil ftthr grimmig empor, begnügte sich aber, als

er das unschuldige Gesicht Ludolfs bemerkte.
„Schafskopf", murmelte er.
Nach einer Weile begann er dann wieder:
„Da steht ja die große Bowlenterrine auf dem Büffet —"
„Ja , die Mutter will heute Abend einen Majtrank anfer-

tigen ."
„Aba, deshalb ist sie wohl gegangen, alles einkaufen ?"
„O nein , sie hat schon alles eingekauft, aber sie wollte

sich in der Markthalle erkundigen, wie man so eine Bowle
am besten macht."

„Was ? In der Markthalle erkundigen ? Das ist ja un¬
glaublich ! Bei wem? Etwa bei den Marktfrauen ? Und
das ist nun eine Frau , welche ganz genau weift, daß sie einen
Bruder hat , der im Bowlenbrauen geradezu Meister ist."

„Ja , das wird die Mutter wohl vergessen haben, abck
wenn sie zurückkehrt, kannst Du ja die Bowle brauen , Onkel."

„Weißt Du, Junge , eine Idee ! Wie wäre es. tvenn wir
hier die Bowle zurechtmischten! Das gäbe eine schöne Ueber-
raschung, tvenn die Mutter nach Hause kommt."

„Ja , das ist wahr ", stimmte Ludolf sofort ein, „aber",
setzte er etwas bedenklich hinzu, „Du darfst nachher nicht sagen,
daß ich Schuld habe."

„Dummer Junge , hier ist von Schuld haben keine Rede.
Deine Mutter wird froh sein, wenn sie beim Nachhausekom¬
men die Bowle in der kunstgerechtesten Zusammensetzung
findet ."

„Jetzt bin ich auch gerade fertig", rief Ludolf und schlug
mit verdächtiger Hast seine Bücher zu.

„So , dann hole alle die Sachen zusammen und setze sie
dort aitf den Tisch, den Moselwein, den Zucker und den WaU). 1

ntctrter  "
Suerft  brachte Ludolf ftie Weinflaschen herein , ans welche

Onkel Emil einen müden Blick guarf.
„Das ist ja nicht Mosel-, sondern, den Flaschen nach zu

urtheilen , Rheinwein. Nun , das hat nichts zu sagen."
Nach einer Weile brachte Ludolf den Zucker in einer zer¬

brochenen Tasse.
„Habt Ihr denn kein eleganteres Gefäß für Euern

Zucker?" fragte der Onkel.
„O ja , wir haben sogar sehr elegante Zuckerdosen, aber

die muß Mutter wohl im Büffelt eingeschlossen haben. Ich
konnte nur diesen Zucker finden, und der ist auch wohl für die
Bowle bestimmt."

"Nun , schütte erst einmal den Zucker in die Terrine und
gieße dann eine halbe Flasche Wein darüber . Und dann
kommt der Waldmeister."

„Ich will ihn gleich holen."
Fünf Minuten vergingen.
„Nun , wo bleibst Du denn, Ludolf ?" schrie der Onkel mit

seiner ganzen Lungenkraft.
Ich kann den Waldmeister nicht finden", tönte es zurück.
Nach einer weiteren Pause endlich stiirmte Ludolf tri-

umphirend herein und warf das grüne Zeug sogleich in die
Terrine.

„Alles aus einmal , Junge ? Ich fürchte, das wird zuvielwerden."
„Nein, Onkel, der Vater sagt immer, der Waldmeister ist

das Feinste an der ganzen Bowle und vom Feinsten kann man
doch nie genug haben." -

„Nun , wir wollen einmal sehen, inan kann es ja ab-
schmecken. Vorläufig muß das jetzt ziehen."

Das Ziehen ivar aber ein so langweiliger Vorgang , daß
Onkel Emil dabei ein wenig eiiischlumiiierte. Der Tertianer
aber suchte sich die Langeweile z>i vertreiben , indem er eine
Weinflasche nach der anderen entkorkte und in die Terrine goß.

„Donnerwetter !" rief Onkel Emil die Augen aufschlagend,
„Du hast ja die ganze Bowle schon fertig ."

„Ja ", entgegnete Ludolf selbstgefällig, „das habe ich ganz
allein geniacht."

„Nun laß uns einmal kosten."
„Ja , das wollte ich auch schon thun ."
Der Onkel füllte feierlich zwei Gläser, reichte das eine

seinem Neffen hin und that dann einen herzhaften Schluck.
Beide schnitten sofort erbärniliche Gesichter und der Ottkel
eilte an die Spuckschale.

„Ja , was ist denn das ? Ganz richtig ist es dabei nicht
zugegangen . Was hast Du denn da nur angefangen , Junge ?"

In diesem Augenblick drehte sich der Schlüssel im Korri¬
dor und gleich darauf trat die Mutter sck-on ein.

„Was ist denn hier los ?" fragte sie mit einem unheilver¬
kündenden Blick.

„Onkel hat die Boivle gebraut ", rief der Tertianer hastig.
„Dein Junge hat da eilte schöne Bowle zusammenge-

mischt", Parirte Onkel Emil seinerseits, „ich habe nur ein we¬
nig davon gekostet, aber ich weiß nicht, mir ist so —"

„Ihr habt ja allen Apfelwein verbraucht", begann die
Dritter ihre Prüfungsarbeit.

„Apfelwein? — Wahrhaftig , der Junge hat Apfelwein zu
der Bowle gebracht. Das muß aber ein ganz niiserabler Ap¬
felwein sein."

„Und was soll das viele Grüne , das da herumschwimmt?"
„Das ist der Waldmeister."
„Waldmeister ? Der war ja garnicht zu Hause, ich habe

ihn jetzt erst mitgebracht. Nein, wirklich, da habt Ihr mir ja
die ganze Petersilie verdorben."

„Drum auch! Drum auch!" murmelte der Onkel.
„Und was ist das hier ? Die Tasse ist ja ganz leer.

Habt Ihr etwa —?"
„Ja ", sagte Ludolf mit weinerlichen! Tone, „wir haben

den ganzen Zucker aufgebraucht."
„Zucker?" schrie die Mutter auf, „das ist ja das Schwa-

benaist, womit ich das Ungeziefer in der Küche vertilgen
wollte."

„Herr des Himmels !" stöhnte der Onkel, „tvir haben Bzj-
de Gift genommen, ich spüre schon die Wirkung. Schnell,
schnell, rufe einen Arzt herbei."

„Ich werde ihn holen", heulte Ludolf in der egoistischen
Slbsicht, zuerst zum Arzt zu gelangen und durch diesen sogleich
von dem Gift befreit zu werden.

Er stürmte auch sogleich davon und kehrte nach einigen
Minuten mit dem Hausarzt wieder, der in demselben Hause
wohnte. Dieser prüfte den Rest des in der Tasse gebliebenen
„Giftes ".
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„Vlft, r,c,s ist 9IrfcntroI !"
„9üfo sind Wir wirklich vergiftet ?" iammerte der auf dem

.Sofa liegende Onkel, „schnell, Doktor, schnell ein Gegengift !"
„Es ist aus der Schneider 'schen Droguerie geholt, nicht

wahr ?"
„Nein, aus der Schulzeschen."
„Nun , dann stimmt es. Die beiden Droguerien haben

nämlich ein Abkommen getroffen. Wenn von Schulze ein
Mittel gegen Ungeziefer verlangt wird , so giebt er Arsenikol,
welches ganz unschädlich ist und nur den Zweck hat . das Unge.
Ziefer zu vermehren."

Dann geht der Käufer natürlich entrüstet tn die Schnei'
bersche Droguerie und verlangt dort ein Vertilgungsmittel,
worauf er erst ein thatsächlich toirkendes Mittel erhält ."

„Dem Himmel sei Dank !" rief Onkel Emil . „In mei¬
nem Leben will ich keine Maitrankbowle mehr brauen ."

Als er aber eine Stunde später sich verabschiedete und
seine Schwester ihn zu der abendlichen Maitrankbowle ein¬
lud, sagte er:

„Aber Kinder, ohne mich dürft Ihr sie nicht brauen,
wenn ich nur Persönlich dabei bin und alles richtige Material
dazu erhalte , so leckt Ihr Euch die Finger danach."

Seine Schwester fand es jedoch gerathen , die Bowle von
ihrem Gatten mischen zu lassen, und wenn er es auch nicht so
kunstgerecht machte, wie Onkel Emil , so hat die Bowle doch
Allen vortrefflich geschmeckt.

Wie sollen wir unsere Töchter ausbilden und
ausrüsten. um ohne Zorge auf deren Zukunft

blicken zu dürfen?
Die Antwort lautet fast immer : Eine Jede soll soviel ler¬

nen. daß sie später selbständig einen Beruf treiben, eine Stelle
bekleiden und ihr Brod verdienen kann, also nicht auf 's Hei-
ratben oder auf die Unterstützung der nächsten Angehörigen
angewiesen ist. — Aber was lernen ? Da giebt es eine Menge
„wenn" und „aber" zu bedenken: da muß man Rücksicht neh¬
men auf die Anlagen , die äußeren Verhältnisse und Geldmit¬
tel, auf die besonderen Liebhabereien und auch auf die Aus¬
sichten. Hoffnungen und Ansprüche, die man an die Berufs¬
wahl knüpfen darf . Wohl allen, bei denen die Begabung und
der eigene Wunsch berücksichtigt werden kann, und denen es
ermöglicht wird , den Beruf zu wählen , den sie sich mit ganzer
Seele vvrgezeichnet haben. Wieviel leichter yrerden dann alle
unvermeidlichen Hindernisse überwunden , wie läßt sich da eher
ein günstiger Erfolg erwarten , denn „Lust und Liebe zu einem
Ding , macht alle Müh ' und Arbeit gering ". Der Beruf , von
dem man träumt , ist oft gar nicht so glänzend bestellt, und die
Enttäuschung bleibt nicht aus . Eine Lehrerin , Erzieherin,
Gesellschafterin, eine Bureau -Angestellte, Verkäuferin , Tele¬
graphistin , oder eine solche, welche mit Handarbeiten ihr Brod
erwirbt , — wie müssen sie alle so sehr Riicksicht nehmen auf
Gesetze und Vorschriften, auf Gebräuche und Bedingungen , so-
gar auf Wunderlichkeiten und Eigenthümlichkeiten.' Sie
sind von allen diesen abhängig und können leicht ihre Stell¬
ung verlieren , wenn sie sich nicht zu fügen verstehen. Gesagtes
soll nicht den Zweck haben, die Eltern allzu ängstlich und be¬
sorgt. oder die jungen Mädchen muth- und rathlos zu machen,
nur gebe man sich keinen Illusionen hin und erwarte nicht zu
viel von der Zukunft , man nütze lieber voll und ganz die Ge-
gegenwart aus . Zum einstigen Glücke unserer Töchter muß
der Grundstein schon im Elternhause gelegt werden, sonst
giebt es nur ein Luftschloß, das beim geringsten Stoß zusam-
men stürzt. Warum die Mädchen nur lernen lassen, wie sie
erwerben, und nicht vor Allem, wie sie ersparen können? Viele
Eltern gewöhnen sie in verblendeter Güte an so mancherlei
Bedürfnisse, deren Befriedigung ihnen später oft viel Kopf¬
schmerzen macht. Warum lernen sie nicht vor allem. sich mit
Wenigem zu begnügen, und auch in den bescheidensten Ver¬
hältnissen zufrieden und fröhlich zu sein? Das wäre die schön-
ste und beste Kunst, die später überall verwendet werden kann
und goldene Früchte trägt , ob man sein Brot unter Frem¬
den erwerben oder den eigenen Hausstand gründen will,
lieber Kleines sich freuen, und Geringes benützen, mit leichtem
Herzen Manches entbehren, was wohl recht verlockend aus-
sieht, aber die eigenen Mittel übersteigt, das sollten unsere
Mädchen bei uns daheim lernen, unter unserer Anleitung und
Erziehung , beeinflußt von unserem eigenen Beispiele. Wenn
»vir also unsere Mädchen wirklich tüchtig machen wollen, den
Kampf mit dem Leben dereinst aufzunehmen , und in Selb¬
ständigkeit, durch eigene Kraft ihr gesichertes Fortkommen zu
erwerben, dann laßt uns schon bei derer: Erziehung das Ziel

1 in » Auge Taffen und sie sri 'che die Grnnddedingnn ^en bci&u
lernen : genügsam und zufrieden auch in bescheidenen Vev
hältnissen zu sein, sich keine großen Bedürfnisse anzugewöh^
neu und durch Selbstbeherrschung und Ueberwindung sich
Selbständigkeit zu erringen . Ein Mädchen, das diese Eigen¬
schaften besitzt, muß glücklich sein und glücklich machen. Wie
unselbständig werden oft Diejenigen , welche sich im Vater¬
hause keiner Zucht und Ordnung unterziehen und lieber das¬
selbe verlassen, um unabhängig zu tverden, frei von dem klein¬
lichen Wesen der Unterwürfigkeit . Die Elternhände »vären wei¬
cher gewesen, zum Beugen des Trotzes und Eigenwillens , als
es nun das Leben erbarmungslos thut.

Auch eine Mutter.

Wr Dans unö Derö.
Die Küche im Monat Mai.

Die prächtige Frühlingssonne läßt jetzt die Marktplätze
m freundlicherer Stimmung erscheinen und der Gemüsenmrkt
macht in diesem Monat schon einen recht einladenden Ein¬
druck. Wintergemüse ist kaum noch vorhanden oder nur noch
in Resten von mangelhaftes Beschaffenheit. Bringt der Mai
einigermaßen warme Tage , die das Wachsthum der Treibge¬
müse fördern , so werden die sehnlichst erwünschten Preisrück¬
gänge bald eintreten . die zunächst beim Spargel zu erwarten
sind, der einer anhaltenden Durchwärmung des Bodens be¬
darf, um in besserer Waare und reichlicher Menge geliefert
werden zu können. Der Spargel  verdient auch seine
Werthfchätzuug. Schon lange vor Christi Geburt Verordneton
ihn die römischen Aerzte gegen Wassersucht, Gicht und Herz-
leiden. Plinius schon bemerkt mit Nachdruck, daß unter alle,:
Garten -Gewächsen dem Spargel die größte Sorgfalt gewid-
met werden müsse. Er wird in verschiedenen Arten geboten
und verlangt und mit der größeren Verbreitung haben sich
selbstverständlich auch die BereitungSweisen vermehrt . Ge-
müse, Suppen , Saucen erhalten eine Neugestaltung durch
Mitverwendung des Spargels . Zu gekochtem Rind-, Ham¬
mel- oder Kalbfleisch ist eine nach folgender Art zubereitete
Spargelsauce sehr wohlschmeckend. Man schneidet die nöthige
Anzahl geputzter dünner Spargel in kurze Stücke und kocht
sie in Wasser weich. Alsdann macht man eine gelbe Mehl¬
schwitze, verkocht diese mit dem Spargelwasser , fügt zur Kräf-
tigung 5—10 Gramm Liebig's Fleisch-Extract bei und giebt
die Spargelstücke sowie 1—2 Eßlöffel fein gehackte Petersilie,
etwas Muskatnuß , Pfeffer und Salz hinzu.

Gute brauchbare Carotten,  die bisher noch als kost¬
bare Waare galten , kommen schon in stärkeren Rübchen auf
den Markt und Ende des Monats auch schon einheimische
Schoten. Rasch sinken die Preise der in größeren Mengen
erscheinenden Gurken, zarte Mairübchen werden angeboten
und schneeige Mai -Rettige machen den rosigen Radieschen den
Rang streitig. Junge Bohnen  sind noch eine Frühlings¬
rarität und nicht ständig auf dem Markte. Kopfsalat kommt
Anfangs in bester Friihbeetwaare zum Angebot, später guter
Landsalat , gut entwickelte Kohlrabi , Blumenkohl aus hiesigen
Treibereien und in reichlicher Menge Spinat , dieses so be-
liebte, gesunde und jetzt auch sehr billige Gemüse. Dem Spi-
nat schließt sich der Löwenzahn als Gemüse- und Salatpflanze
an. Der Löwenzahn ist eine an Wegrainen und auf Wiesen
»nachsende Pflanze mit gelben Blüthen an röhrenartigen
Stengeln und ausgezähnten Wurzelblättern , die meist als lä-
stiges Unkraut angesehen wird , die aber eine unbedingte Be¬
achtung als Küchen- und Arznei-Pflanze verdient. Solange
die Pflanze noch keine Blüthe zeigt, geben die jungen Blätter
eiben feinen würzigen Salat und ein wohlschmeckendes Ge¬
müse. Dr . Wiel empfiehlt die zarten weißlichen jungen Blät¬
ter , denen die Spitzer» abgeschnitten werden, als Gemüse von
fein bitterlichem Geschmack und leichter Verdaulichkeit ganz
besonders für die Krankenküche. Die zartesten Blätter der
Pflanze werden abgepflückt, mehrfach gewaschen, von den har-
ten Spitzen befreit und eine halbe Stunde in siedendem Wasser
gekocht, auf ein Sieb zum Abtropfen geschüttet, gut ausge¬

drückt und fein gewürzt. Hierauf thut man sie in ein Äofr
serol mit Brühe aus Liebig's Fleisch-Extract , etwas Salz,
einigen Löffeln gerösteter fein geriebener Semmel und läßt
sie eine Zeit lang dünsten ; stäubt einen Löffel Mehl darüber,
giebt noch einige Löffel Brühe hinzu und läßt das Gemüse
so eine Viertelstunde durchkochen, um es dann tote Spinat
mit gerösteten Kartoffeln , Cotelettes oder Bratrviirstchen an-
zurichten. Die jungen Löivenzahnblätter geben auch gemischt
mit Hopfenkeimen und Blumenkresse ein pikantes Frühlings-

gemüse. Morcheln, diese so vorzüglichen Gemüse Saucen»



euppmbtTae seinen  sich Anfangs fpjhtftA Mirften riet
8nt >e Mai  vorhatten , ihnen folgt der Maipilz und dazu kommt
-er Garten -Champignon , sodah Liebhaber dieses f̂ nen Pil
»es ihn als Gemüse und Würze kur alle feinen Fisch- und
Fleischspeisen genießen könne,:.

Die in jeder -Kirche hochgeschätzte Lauter : Dill . Kerbel.
Schnittlauch und Petersilie .find nun schon ständig Ms d«n
Markte . Den, reichen Gemusetisch. schließen sich prEvol^
Früchte von Treibhauserdbeeren , reifen Apnkosen. Weintrau.

und Pfirsichen an . und für Bowlen sind noch billige Ana-
nas und frischer Waldmeister zu haben. Für Compot bietet
der Markt neben Rhabarberstielen zu Ende des Monats frische
Stachelbeereri. italienische Kirschen und Tomaten.

Mit dein Monat Mai wird vom Wildpret der Rehboa wie.
der tafelfähig , in Betracht kommen noch Rennthiernicken und
.Keulen, deren Bezug die zunehmende Warme bald verbietet.
In der eit der jungen Gemüse stehen vornehmlich Hainmrl-
und Kalbfleisch in bestem Ansehen. Rindfleisch ist zu ieder
Jahreszeit schmackhaft und gleichiverthig Auch der
Geflügelmarkt beginnt sich zu regen, junge Huhn ^ und Tarr.
ben sind in schöner Waare vorhanden >zn den Handlungen
giebt es Hamburger Küken, Enten und schone fleischige, au»

Ter Fachhandel ist durch die Laichschonzeit sehr beschränkt
am meisten vertreten sind: Barben , mittlere Hechte, große
Aale. Forellen . Tonaulachse, Weißfische und Makrelen , ^ ee-
fische sind in der Auswahl unverändert bis auf den billiger
werdenden Seelachs . Sehr gut ist holländischer Steinbutt.
Gute Hummern sind vorräthig , ebenso die lehr begehrten
Krebse, dagegen schließt die Austern-Saison . Von geraucher-
ten Fischdelikatessenist besonders geräucherte Makrele her-
vorzuheben, welche von vorzüglichem Geschmack ist.

Maitrank.
Es dürfte wohl kaum Jemand geben, der nicht mitt in-

nigem Behagen zur Frühlingszeit seit, Gläschen Maibowle
schlürfte; Mann und Weib. Alt und Jung erfreut sich am Ge-
nusse, der, so anregend, belebend, heiter machend er ist, doch
dabei so recht unschuldig bleibt. Es wird daher rm allgemeinen
Interesse liegen, jetzt darauf Hinzuwersen daß ^um Versüßenvon Maitrank und Bowlen feglicher Art der « ußstoff ^ ac-
charin mit großem Vortheil verwendet wird . Alle diese Ge.
tränke gewinnen bei Verwendung von Saccharin einerseits
außerordentlich an Geschmack— denn das ^ acchann beein¬
flußt das Aroma in keiner Weise und verdeckt es nicht wie der
Zucker, sondern läßt es in seiner ganzen Fülle hervortr ^ en
—, andererseits werden alle diese Getränke weit bekömmlicher.
Es ist wohl allgemein bekannt, daß dre m heißer ^ ahrec-zeit
so beliebter, Fruchtbomlen lediglich deshalb so schlecht bekam-
men. weil sie mit ungewöhnlichen Mengen Mucker hergestellt
werden und dieser dann im Magen einen Ueberschutz von
Säure erzeugt, der im höchsten Grade lästig ist und oft Sod-
brennen und Uebelkeit im Gefolge hat . Alle diese .Nebel-
stände werden aber bei Saccharin vermieden. Wie wir aus
eigener Ueberzeugtlng versichern können, wie es zahlreiche an-
derc Versuche ergeben, und wie es bereits seit Jahren ln de
Praxis erprobt ward , ist ein richtiger mit Saccharin Hergei tell-
ter Maitrank sonst in nichts von jenem unterschieden, den man
mit Zucker bereitete. Der Geschmack ist das feinste, aroina*
tischste. die Flüssigkeit ist und bleibt spiegelklar, halt stck, stets
in gleicher Güte lange Zeit und hinterlaßt keinerlei Bodensatz,
keine unangenehmen , klebrigen Tropfen , keine klebmiden
Glasränder . Für Bowlen wird man am besten das Sachenn
in Form der beliebten kleinen Haushalt -Tabletten sl Tablet-
te gleich1> Stück Würfelzucker) verwenden, von denen der Er-
atz von 1 Pfund Zucker nur etwa 10- 12 Pf . kostet und die m
)en meisten Apotheken. Drogen - und Kolomglwaaren -Hand-
ungen zu haben sind. Um Verwechselungen vorzubeugen

verlange man ausdrücklich Sacchann der Saccharm -Fabrik
' Fahlberg , List u . Co., Salbke -Westerhufen a. d. Elbe, uno

lasse fick nichts anderes geben. _

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlicher

Redakteur : WilhelmLeufen  m Wiesbaden.

Die Auskunftei BZ . Lchimmelpseng in Frank¬
furt a. M ., Göthcstr. 34. (30 Bureaus mit über 1000 An¬
gestellten, in Amerika und Australien vertreten durch Th«
Bradstreet Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte.
Jahresbericht wird auf Berlangen postsrei zugesandt. 3696
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Werden di« Buchstaben der obenstehenden Figur richtig geordnet,
so nennt ihre wagrcchle und senkrechte Mittellinie gleichlautend einen
bekannten Sänger . Die erste und letzte Reihe besteht aus je' «?»«»
Konsonanten. Die andern Wörter bezeichnen, aber "» anderer Reiben-
folge: eine Bühnendichtung. einen biblischen Namen, einen Juri,len,
einen Baum, einen Badeort, ein Wild, einen Dlchter. den ÄcbuNSort
eines bekannten Staatsmannes , eine Stadl in Bayern, und eine Stadt
in der Provinz Sachsen.

Buchstabenräthsel
Retten. Mond. Richtung. Nebel, « aft-n. Mette, « und.
Au« den Buchstaben der vorstehenden Wörter läßt sich durch Um-

stellen der Buchstabenrin Sprichwort bilden. Welcher?

Bilder Räthsel.

Auflösungen ans voriger « ummer.
Auflösung des Magischen Quadrats:

B L A U
LAUF
AUGE
UFER

Auflösung des KapselrräthselS:
Weiberlist siegt über Männerklugheit.

Auflösung des Citatenrälhsels:
AuS der Wolke quillt der Segen, strömt der Regen.

Schiller.

Auflösung des Bilderräthsels:
Nur der ist f -ei , der sich selbst beherrscht._

I>as von ersten medicinischen Autorität«
empfohlene Heilmittel

SIDONAL lCet:_itsaure«
_ _ - r _ _ _ _ _ Piperazin)

Cbringen wir jetzt euchmTabiettenform in den Handel.Käuflich in den Apotheken.
Verelaigte chemische Werke Act Ges Chirlotteuburg-

.... .> ■- -

Der beste« anitätSwein ist der Apoiheker Hofer ', rothe»
goldener _

Malaga -Trauben Wen»
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfohlen
für schwächliche Kinder . Frauen . Reconvaleöcenten . alte Leute re .,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per /, Orig. Fl. M.
per V» N M . 1 .2 « . Zu haben nuv in Apotheken. In Wiesbaden
Dr . Lude ’» Hofapotheke . 44bi


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

